
Beitrag
zur

Flora deü Donaiirledeü
und

der Umgebung von Wertingen*)

von

Oskar von Rolb.

Vom naiuihistorischen Vereine in Augsburg wurde 'mir der ehrenvolle

Auftrag zu Theil, die Umgebung von Wcrlingen Avährend meines Auf-

enlhalles daselbst genaueren botanischen Untersuchungen zu unterwerfen

und die Resultate derselben dem Vereine mitzutheilen. Besonders angeregt

durch den Mangel eines vollständigen Floren -Verzeichnisses dieser Gegend,

Hess ich es mir doppelt angelegen sein, diesem Auftrag nach Kräften zu

entsprechen. Als ein Beweis, wie reich die Gegend an botanischen Selten-

heilen ist , mag es gelten , dass es mir glückte , in einem Zeitraum von

vier Monaten zwei für Südbayern neue Arten zu entdecken, abge-

*) Werlingen liegt zwei geographische Meilen östlich von Dillingen. Die vor-

liegende Abhandlung erweitert und vervollständigt somit die von Herrn

Gymnasial -Rektor Dr. Po Hack in unserm XI. Bericht p. 46 mitgetheilte

Darstellung. Anmerk. der Red.

12
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sehen von den Cirsiiim - Bastarden , welche sich auf dem Donauriede so

reich entwickelt vorfinden, dass icli bereits zwölf Species derselben unter-

scheiden konnte.

Das von mir untersuchte Gebiet liegt in dem nordwestlichen Theil

unseres Regierungsbezirkes und gehört nach Sendtncrs Kintheilungs-

weise der bayerischen Hochebene zur Donauzone. Die natiirlichen Gränzen

desselben sind im N. und N. W. die Donau und im 0. die Schmultcr;

gegen S. und W. entbehrt das Gebiet einer natiirlichen licgränzung. Meine

Excursionen erstreckten sich südlich bis gegen Altenmünster und

westlich bis nach Fristingen.

Die FMsse und Bäche des Gebietes sind: Donau, Zusamm, Schmut-

ler, Laugna und Glött. Diese wieder erhalten durch zahlreiche QuelltMi

Nahrung. Die geographische Höhe des Terrains beträgt 1300 bis 1400'

par. Der Mittelpunkt desselben, Wertingen, liegt an der Zusamm,

von der Donau- Ebene nur durch einen kleinen Höhenrücken getrennt

der die Zusamm bis zu ihrem Austritt in das Donauthal bei Pfaffenhofen

begleitet.

Das Gebiet zerfällt in zwei scharfgelrennle Parlhieen , die weite und

ebene Fläche des Donauthal es, die sich namenilich gegen Westen

unabsehbar ausdehnt und die von Bächen und Flüsschen durchfurchten

Hügelreihen, welche das Donauthnl gegen Süd und Siidosten begrän-

zen. Diesem Gegensatze in der topischen Gestaltung der Landschaft ent-

spricht die Verschiedenheit der geologischen Formationen. Während die

Thalfläche mit Aluvial - Bildungen bedeckt ist, zeigen die Hügelreihen die

verschiedenen Diluvial- und Tertiär -Bildungen. Der Aluvialboden der

Donau besteht vorherrschend aus Kies, dann aus Flusssand und Torf.

Die Hügel sind zusammengesetzt aus gelbem kalkhaltigem Lehm (Löss),

Kies, Nagelfluh, Sand, Mergelschichten, kalkarmem Kieselsand und Thon.

Diese Bildungen zeigen viel Aehnlichkeit mit den bei Günzburg a/D.

vorkommenden, welche von Herrn August Welzler in seiner Arbeit

über „den Jura und die Molasse der Umgegend von Günzburg" *) näher

beschrieben worden sind. Ich begnüge mich deshalb mit den gegebenen

Andeutungen und verweise auf diese Abhandlung, sowie auf die von dem

*1 Siehe X. Bericht des naturhislorischen Vereins in Augsburg, S. 23.
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künigl. Berüineisler H. W. Gümbel gegebene Darstellung: „die geogno-

slischen Verhällnisse der bayerischen Alpen und der Donau - Hüchebene"

(in der ßavaria).

Indem ich nun zur Darslellung der Flora in der Umgebung Wertin-

gens übergehe, werde ich zunächst die Pflanzen des Bezirkes im Allge-

meinen auffuhren und zwar in den naliirtichen Gruppirungcn, wie sie sich

als Vegelations - Formen aussprechen; sodann wird im zweiten Theil eine

Darstellung der Ried -Flora insbesondere und ein vollständiges Verzeich-

niss derselben folgen.

A. Die Teg^ctatlon des Wassers.

1) Pflanzen, die bloss im Wasser leben.

Sie können nach der Bewegung desselben verschiedentlich gruppirl

werden , als

:

a) die bloss in strömendem Wasser leben: Rammciihis ßuitans,

Polamogelon crisptis (Polamogelon lucens wurde nur in stehendem

Wasser beobachtet).

b) Pflanzen stehender Gewässer: Mi/riophyllum mrlicitlatum, Ceralo

phyllum demersum, CallUricIie slagnalis, UoUoiiia palustris, Leinna

trisulca, minor, gibba.

c) Sowohl in strömenden als stehenden Gewässern: Ranun-

culujs aquatilis, paucistamineus, dimricalus, Nymphaea alba, Nuphar

luleum, Myriopliijllum spicalum, Hippuris vulgaris, Callitriche venia.

Ulricularia vulgaris, Bulomus umbellatus, Sparganium natans, Po-

lamogelon nalans, rufescem, pusillus, lucens, perfoliatm, pectinalus,

densus.

Hier schliessen sich die Pflanzen au, die zwar nicht im Wasser flu-

ÜieUj docli aber auf einer mit Wasser bedeckten Oberfläche aufrecht

gedeihen; z. B. an den Rändern von Sümpfen, Teichen, Gräben, Quellen

elc. etc., ohne gerade von allen Seiten mit Wasser umgeben zu sein. —
Hieher gehören:

Ranunculus Lingua, Callha paluslris, Naslurlium ofßcinale, Cicula

virosa, Berula anguslifolia, Sium lalifolium, Oenaulhe Phellandrium,

Galium palustre, Senecio paludosus, ßlcnyanthes Irifoliala, Veronica
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sculellata, AnagalUs, Beccahunga, Rumex Ilydrolapathum. maximus,

aquaUcus, Alisma Plantiujo, Typha latifulia, Sparyaninm ramosmi,

Simplex, Acorus Calamm, Iris Pseudacorus, Heleocharis palustris,

Sarpus lacustris, Tabernaemontani, Carex Vesicaria, paludosa, P/ia-

hiris arumlinacea, Glyceria spectabilis, ßuilans, aquatica.

2) Land pflanzen.

Pdanzen, welche ausschliesslich dem Lande gehören, bilden weilaos

die Mehrzahl der Gewächse. Es würde überflüssig sein, sie hier aufzu-

zählen , da sie in den nächsten Abschnitten aufgeführt werden.

3) Pflanzen, welche die Mittelstufe zwischen beiden
bilden,

Hieher sind besonders die Moorpflanzen zu ziehen, wie auch solche,

die an den Ufern von Gewässern vorkommen und bereits im vorigen Ab-

schnitte Erwähnung fanden. Ich beschränke mich daher bloss auf Erstere

und solche, welche in dem besprochenen Abschnitte nicht aufgeführt sind.

a) Eigentliche Moorpflanzen des Gebietes sind: Viola stagnina,

Drosera rolundifolia, Epilobium paluslre, tetragonum, Galium idigi-

nosum, Succisa pratensis, Cineraria spalkidaefolia, Senecio aquaticus,

Scorzonera humilis, Gentiana Pneumonanthe, Pedicularis palustris,

syloaUca, Teucrium Scordium, Polygonum, Bistorta, Salix myrtilloi-

des, repens, Betula humilis, Orchis palustris, lalifolia, Iris sibirica,

Allium suaoeolens, Juncus sylvaticus, Schoenus ferrugineus, Erio-

phorum latifolium, vaginatum., Carex disticha, tereliuscula, slellulata,

Equiselam palustre, Polystichum Thelypteris.

b) An Ufern der Gewässer: Cardamine amara, Hypericum, tetrap-

terum, Geranium palustre, Melilotus macorrhiza, Geum rivale, Epi-

lobium hirsutum, Lylhrum Salicaria, Silaus pratensis, Angelica syl-

vestris, Valeriana ofßcinalis, Eupatorium cannabinum, Symphytum

ofßcinale, Myosotis palustris, Scrophularia Ehrharli, Mentha sylvest-

ris, aquatica, Lysimachia vulgaris, Rumex sanguineus, Salix fragilis,

alba, amygdalina, daphnoides, purpurea, viminalis, incana, nigricans,

Alnus incami, glulinosa, Juncus alpinus (Donaukies bei Höchstädt),
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Juncus alratus (Donaukics) Scirpus syloaUcus, Carex paniaiUila,

acuta etc. etc.

c) Der Kies an den Flussufern hat häufig eigenllichc Sumpf-

Pflanzen : Nasturfium pnlustre. Sanguisorfta ufficiniUis, Epitnljiuin

pnrvißorum, Selinuin carvifoUa, Cirsium buJbosum, rhmlare, Crepis

patudosa, Lycopus europaeus, SculeUaria galehculala, Salix cinerea

Alnus glutinosa, Triyluchin paluslre, Epipaclis palustris, Iris Pseud-

Acarus, luncus glomeratus, effusus, Scirpus compressus, Carex Da-

valliana, vulpina, stricla, vulgaris, panicea, flava, Hornschuc/nuna

distans, Alopecurus fulous, geniadalus, Holcus lanalus.

d) Auch einige Regleiter von Pfützen und Neubrüchen können

hieher gerechnet werden : Ranunculus sceleralus, Pulicaria dysen-

terica, Bidens triparUta, cernua, Erythraea pulchella, Polygonum

mite, Hydropiper, minus, Juncus compressus, öufonins.

4) Pflanzen, welche sowohl im Wasser als auch auf festem

Lande wohnen.

Ranunculus paucistamineus, flammula, Nasturtium amphibium, Viola

stagnina, Caltitriche verna, Veronica scutellata, Anagallis, Becca-

bunga, Stachys palustris, Polygonum amphibium, Ueleocharis palustris.

Zum Schluss können noch angereiht werden, Pflanzen, welche in den

Alpen trockene Standorte, in den Niederungen aber nasse Orle bewohnen:

Trollius europaeus, Aconitum NapeUus, Ranunculus monlanus, Par-

nassia palustris, Dianthus superbus, Succisa pratensis, Crepis suc~

dsaefolia, Phyteuma orbiculare, Gentiana acaulis, verna, Primula

farinosa, Betula pubescens, Tofieldia calycidata.

B. Wiesen.

Die Wiesen unterscheiden sich als „natürliche" und ^künstliche;"

erstere treten bei uns in Form von Haidewiesen auf. Letztere sind nur

durch Cultur veränderte natürliche Wiesen. Sie unterscheiden sich in der

Flora wesentlich von letztern, theils durch das Auftreten anderer Arlm^
von Pflanzen , wie auch durch die Ueppigkeit der vorhandenen.
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a) II a i d e vv i e s c n. Die Vegclalionsform ist vorzüglich im Donanried

ausgeprägt ; da jedoch das Doiiauried Gegenstand einer weiter unten

folgenden besondern ßel»andhing ist , so will ich hier eine Aufzählung

der einzelnen den Haidewiesen angehorigen Arten unterlassen.

b) C u 1 1 u r w i e s e n. Die Flora dieser zeichnet sich besonders durch

die vorherrschende Menge von Gramineen aus sowie durch das

Fehlen gewisser den Haidewiesen angehöriger wilder Pflanzen. Ihr

Charakter ist einfach und monoton ; die vorzüglichsten Repräsentan-

ten derselben sind folgende: Ranuncnlm acris, bulbosus, Cardämine

pratensis, Spergiüa arcensis, Slellaria graminea, Arenaria serpyUi-

folia, Holosteum umbellatwn, Ceraslium vulgatum, Silene in/Iala,

Lychnis diurna, flos cuculi, Geraniiim pralense, Medicago lupulina,

Trifolium filiforme, procumhens, pratense, Lotus cornicnlatm, Vicia

sepium, Alchemiüa vulgaris, Sanguisorba offirinalis, Carum Caroi,

Pimpinella magna, Sarifraga, Silaus pratensis, Paslinaca satica,

Ueradeum Spfiandylium. Ant/iriscus sylvestris, C/iaerophyllum hul-

bosum, Galium Cruciafa, verum, Mollugo, Yalerianella olitoria, Knau-

lia urcensis, Succisa pratensis, AchiUea Ulillefolium, Bellis perennis,

Chrysanthemum leucanf/iemum, Cirsium oleracenm, Serratula tinc-

toria, Centaurea lacea, Scabiosa (häufiger auf Waldwiesen), Lapsann

communis, Leonlodon aulumnatis, hispidus, Taraxacum ofßdnale,

Tragopogon Orientale, Crepis biennis, Uieracium Auricula, Campa-

nula rolundifolia, patula, Veronica Chamaedrys, serpyllifolia, arven-

sis, Rhinanthus minor, major, Alectorolophus, Euphrasia officinalis,

Salvia pratensis, PruneUa vulgaris, Primula ofßcinalis. elalior, Plan-

tago media, lanceolata, Rumex oblusifolius, crispvs, Acetosa, Cokhi-

cum aulumnale, Carex vulgaris, praecox, hirta, Anthoxantkum

odoratum, Alopecurus pratensis, Phleum pratense, Agrostis vulgaris,

Aira caespitosa, Holcus mollis, Arrhenatherum elatius, Avena pubes-

cens, pratensis, flavescens, Briza media, Poa trivialis, pratensis,

Dactylis glomerata, Festuca elatior, Bromus secalinus, mollis, arvensis,

Tritiatm repens, Lolium perenne.

In den Thalebenen der angeführten Flüsschen leiden die Wiesen gröss-

tentheils durch zu grosse Feuchtigkeit, in Folge deren sich eine reiche

Cyperaceen - Flor einstellt. Doch hat die Kunst hier schon Manches zur
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Verbesserung gelhan, indem bereits grosse Strecken sumpfiger Wiesen

durch Einlegen von Drainage - Rühren verbessert wurden; besonders im

Zusamthai zwischen Werlingen und Zusamaltheim.

Ganz anders verhält es sich mit den Riedwiesen des Donauthales.

Diese leiden in Folge der ausserordentlichen Permeabilität des Untergrun-

des an zu grosser Trockenheit, so dass in trocknen Jahrgängen der Futter-

Ertrag äusserst gering ist.

C. Wälder.

Die wesentlichen Glieder der Waldvegetalion bilden den Wald, wel-

cher je nach der Grösse der einzelnen Glieder unterschieden wird^ als:

Oberholz und Unterholz.

Ersteres tritt als Laubwald und Nadelwald auf. Im Gebiete

finden sich diese beide Formen in ziemlich gleicher Weise verbreitet;

der Nadelwald ist mehr den im Süden aufsteigenden Hügelreihen des Ge-

bietes eigen, während gegen Norden, insbesondere in dem Donauthal das

Laubholz vorherrschend ist.

a) Als einzelne Glieder des Unterholzes treten auf: Berberis vulga-

ris, Evonymm europaeus, Rhammis frangula, Prunus spinosa, Rosa

dnnamomea, gaUica, canina, Crataegus Oxyacantha, Camus sangui-

nea, (diese traf ich Mitte Octobers zum zweiten Male blühend in

südöstlicher Exposition) Sambucus nigra, raceniosa, Viburnum Lan-

tana, Opulm, Lonicera Peri clymenum, Xylosteum, Ligustrum vul-

gare, Corylus Avellana, Salix fragilis, amygdalina, nigricans, Caprea,

aurifa, Junipervs communis.

Hieher gehört nun die Waldflora, welche besonders im Unterholz

ausgebildet ist

Man kami hier unterscheiden zwischen solchen Pflanzen , die bloss

im Wald vorkommen, und solchen, die den Wald noch mit andern Stand-

orten gemein haben. Zu Erstem gehören

:

Clematis Vitalba, Thalictrum aquilegifolium , Anemone nemorosa,

ranunculoides, Hepatica, Ranunadus Ficariii, lanuginosus, Actaea

spicata, Corydalis cava, Cardanüne sylmtica, Viola sylvestris
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ß. Rivimana, mirabilis, Hypericum monlnmmi, hrsutum, quatirnngvlare,

fmpaHens NoU längere, Oxalis Acelosella, Vicia dumetorum, Lalhy-

rus sylvestris, Orobus vernus, Spiraea Aruncus, Geiim urhanwn,

Rubus Idaetis, f'ruHcosus, Fragaria vesca, elalior, Agrimonia Etipa-

iorium, Chrysosplenium allernif'ollum, Sanicula europaea, Aegopo-

dium Podagraria, Torilis Anlhriscus, Chaerophyllum hirsutwn, Adoxa

moschatelUna, Asperula odorata (nur bei Markt), Galium sylmtimm,

Knautia sylaüca, Eupatorium cannaMnum, Hieracium boreale, tri-

dentatum, Campanula Trachelium, Pyrola secunda, Vinca minor,

Pvlmonaria ofßcinalis, Digitalis ambigua, Melampyram cristatum,

pralense, Melittis Melissophyllum, Galeobdolon luteum, Euphorbia
dulcis, Listera ovata, Paris quadrifolia, Convallaria multißora, ma-

Jalis, Polygonatum, Majanthemum bifolium, Lilium Marlagon, Gagea

lutea, Scilla bifolia, Allium oleraceum (an steinigen Abhängen unter

Gebüsch)^ Luzula pilosa, albida, rubella, Carex muricata, brizoides,

remoia, pilulifera, digitata (selten)^ syloatica, Milium effusum, Melica

nutans, Festuca syloatica, gigantea, Brachypodium sylvaticum, Triti-

cum caninum, Lycopodium clavatum, Polypodium vulgare. Dryopteris,

Polystichum Filix mas, spinulosim, Asplenium Filix femina, Pieris

aquilina.

Von Pflanzen, welche der Wald mit der Haide gemeinsam hat, will

ich der Raumersparniss wegen nur einige der für hiesige Gegend seltenern

anführen

:

Ranunculus polyanthemos, nemorosus, Aconitum Napellus, Viola are-

naria, Genista tinctoria, Epilobium parvißoriim, montanum, Laser-

. pitium prutheniciim, Peucedanum ofßcinale, Oreoselinum, Buphthal-

mum salicifolium, Gnaphalium sylvaticum, Senecio Jacobaea (sehr

selten)^ Cirsimn eriophorum, Hieracium praealtum (nur an der Donau),

Phyteuma spicatum, Campanula persicifolia, Cynanchum Vincetoxi-

cum, Gentiana cniciata, Lycopus europaeus, Convallaria Polygo-

natum.

b) Das Oberholz*) wird gebildet durch: Tilia grandifolia, parvifolia,

*) Hievon verschieden ist der Begriff von „Hochwald," worunter der Forst-

mann einen Wald mit langer Umtriebszeit versteht.
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Acer Fseudoplalanus, campestre, Prunus Äoium, Poilus, Fyrus com-

munis, Malus, Sorbus Aucuparia, Aria, tormnalis (an der Donau),

Fraxinm excelsior, Ulinus campestris, efpusa, Fagus sylvatica, Qver-

cus pedunculala, Robur (selten), Carpinus Belulus, Fopuhis alba,

pubescens, Alnus glulinosa, incana, Finus sylvestris, Larix (sehr

selten , nur ganz vereinzelnl in der Richtung von Markt nach Kloster-

holzen), Ficea, Abies.

Die den Nadelwald charakterisirenden krautartigen Gewächse sind an

Zahl bedeutend weniger, als jene des Laubwaldes. Ich will nur die vor-

züglichsten davon anführen:

Viula sylvestris. Oxalis Acetosella, Chrysosplenium alternifolium, Fyrola

secunila, Luzula pilosa, Carex leporina, Folyslichum spimdosum.

Hier kann ich einen für Südbayera neuen Bürger einreihen, die

Viola Schultzii Billot, welche ich an einer Anhöhe zwischen Pret-

lelshofcn und Bliensbach in einem jungen Föhrenbestande in Begleitung

von Genista germanica, Cytisus sagittalis und Calluna vulgaris fand

(den 5. Juni 1858).

Zum Schlüsse will ich der Waldflora noch die an Waldrändern und

Triften vorkommenden Pflanzen anreihen. Besonders viele Bäume sind

es , die sich ausschliesslich nur an solchen Stellen finden

:

Tilia grandifolia, parvifolia, Acer campestris, Prunus spinosa, Avium,

Fadm, Crataegus oxyacantha, monogym, Fyrus communis, Sorbus

aucuparia, Salix Caprea, aurita, Populus tremula, Juniperus com-

munis, und folgende krautartige Gewächse: Geranium pratense, pa-

lustre, Trifolium medium, fitiforme, Galium Cruciata, Leontodon

autumnalis, Crepis succisaefolia, paludosa, Orchis maculata, Flatan-

Ihera bifolia, Carex miiricata fJ. virens (besonders an Rainen und

Gräben häufig), brizoides, leporina, montana, polyrrhiza, digitata,

sylvatica, hirta, Agrostis canina, Holcus lanalus, Dactylis glomerata,

Cynosurus crislatus, Festuca elatior, Brachypodium pinnatum, Equi-

sefttm sylvaticum u. s. w.
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D. Bebautes Ijand.

Den grössten Theil des cuUivirten Landes nimmt der Getreidebau in

Anspruch. Diesem sciiliessen sich dann die verschiedenen Futterkräuler

und Gemiisearlen , sowie auch der des Tabaks an.

Die Gulturgewächse, soweit ich selbe in diesem Jahre zu beob-

achten Gelegenheit hatte, sind folgende:

i) Brassica oleracea: Weisskraut; wird in verschiedenen Arten gebaut,

als: Wirsing, Kopfkraut, Kohlrabe, Blumenkohl.

2) Brassica Rapa: Weisse Riibe.

3) Brassica Najnis: Kohlreps.

4^ Cochlearia Armoracia: Meerrettig.

5) Camelina salioa: Leindotter.

6) Raphanus safious: In zahlreichen Spielarten, als: Monatreltig etc.

7) Linum usiialissimvin : Lein, Flachs.

8) Yitis mnifera: Weinrebe. Nur als Spalier an Häusern.

9J Medicago sativa: Luzernklee (sehr selten).

iOJ Trifolium pratense: Wiesenklee.

11J Vicia faba: Saubohne (sehr selten).

12J „ sativa: Wicke (häufig auf Aeckern).

13) Pisum salimm: Erbse.

14-) Phaseolus vulgaris: > Fisolenbohne.

15) „ mullifloriis : \ Feuer- Schwertbohne.

16) Apium graveolens: Sellerie (meist in Gärten).

17) Daucus Carola: Moser, gelbe Rübe.

18) Lactuca satioa: Salat in verschiedenen Spielarten, Iheils in Gärten,

Iheils auf Aeckern.

19) Solanum tuberosum: Kartoffeln (wird nicht sehr häufig angebaut, und

ist besonders in neuerer Zeit durch die Tabakpflanzungen sehr ver-

mindert worden.

20) Nicotiana rustica: Tabak (wird besonders bei Oberthürheim, Unter-

thürheim und Pfaffenhofen, sowie im Ried häufig gebaut; versuchs-

weise auch bei Bliensbach, Preltelshofen u. Laugna; er wächst sehr

üppig und kann sehr gut verwerthet werden).

m
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21) Nicotiana Tabacum: (Späthblühender mit langer schmaler BlaUform).

Dieser gedeiht nicht so gut, und ist auch bis jetzt mehr versuchs-

weise angebaut worden.

22) Beta vulgaris: Runkelrübe, Mangold.

23) Spinacia oleracea: Spinat (nur in Gärten).

2i) CannaMs sativa: Hanf (wird selten gebaut).

25) Humulus Lupulus: Hopfen. Bei Oberlhürheim (sehr selten).

26) Avena sativa: Haber.

27) Trilicum vulgare: Waizen (hybern. uud aesliv.).

28) Triticum Spelta: Korn, Dinkel.

29) Seeale cereale: Roggen (hybern. und aestiv.).

30) Hordeum vulgare: Gemeine Gerste.

3i) „ distichon: Zweizeilige Gerste.

32) „ hexasüchon: Sechszeilige Gerste (letztere sehr selten).

Es mag nicht ohne Interesse sein, auch diejenigen Pflanzen anzu-

führen, die mit dem Namen ^Unkraut" bezeichnet werden, und als der

Cultur nachlheilig zu betrachten sind.

Es lassen sich auch bei diesen mehrere Abtheilungen machen, und

wir wollen daher unterscheiden^ die Unkräuter der Saaten, der Brachen,

des Schuttes und der öden Plätze. Da eine vollständige Aufzählung der-

selben zu weitläufig wäre, so will ich mich hier nur auf das Vorzüglichste

beschränken.

Auf Aeckern z. B. sind folgende gewöhnlich : Adonis aeslivalis, Ra-

nunculus arvensis, Delphinium Consolida, Myosurus minimus, Papa-

ver Argemone, Rhoeas, dubium (konnte nur an der Donau beobachtet

werden und da mehr auf öden Stellen, als unter Getreide), Fumaria

officinalis, VaiUantii, Sisymbrium Thalianum, Erysimum cheiran-

thoides, Sinapis arvensis, Camelina sativa, dentata (nur auf Lein-

äckern, daselbst oft in ungeheurer Menge), Thlaspi arvense, Neslia

paniculata, Raphanm Raphanistrum, Agrostemma Githago, Spergula

arvensis, Ervum hirsulum, tetraspermum, Lathyrus tuberosus, Scler-

anthns annuus, SJierardia arvensis, Valerianella olitoria, Morisonii,

Filago germanica, arvensis, Anthemis arvensis, Matricaria Chamo-

müla, Centaurea Cyamus, Specularia Speculum, Cuscula Epilinum

f.
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(im Sclimutterlfial sah ich ein ganzes Leinfeld von dieser Art total

überzogen), Lithospermum aroense, Veronica aroemis, triphyllos,

hederaefolia, Melampyrum aroense, Galeopsis Ladaimm, Tetrahit,

versicolor (besonders häufig an der Donau)
,
pubescens, Lamium ain-

plexicaule, Anagallis armnsis, Setaria viridis, glauca, Bromus seca-

linus, Lolium Imicola, temulentum (unter Sommergetreide).

E. Moor.

Da sich im Gebiete ausser dem „Donauried" kein Moor von grösse-

rem Umfange befindet, so will ich die Eigenthümlichkeiten der Flora

desselben im nächsten Abschnitte behandeln. Nur einige Worte seien

mir über die Moore bei Soniheim mid Lauterbach, beide im Zusamthai,

zu bemerken erlaubt.

Der Untergrund beider Moore ist Lehm, welcher auf Diluvialkies

aufliegt; die meisten Versumpfungen ^dieses Thals sowohl, als auch nahe-

liegender, sind ohne alle Torfbildung und bestehen aus schwarzer Moor-

erde mit grossem Gehalte an Silicaten und bilden sogenannte „bodenlose

Sümpfe. '^ Diese kommen besonders in dem Thal von Wertingen nach

Bliensbach vor, und sind bei nassem Wetter total ungangbar. Die Ur-

sachen dieser Bildungen liegen zunächst in der Impermeabilität des Unter-

grundes. Nächsldem sind sie in der Anstauung von Bächen und oft

wiederkehrenden Ueberschwemmungen bei Mangel an den nöthigen Ab-

zugsgräben zu suchen. Die Hauptursache dieser Anstauungen ist eine

in der Nähe befindliche Gypsmühle, welche oft Wochen lang ihr Wasser

anstaut, so dass sich die Folgen auf weite Strecken bemerkbar machen.

Dass dadurch keine für die Gesundheit zuträglichen Dünste in die Luft

geführt werden, ist eine natürliche Folge. Das häufige Vorkommen der

Wechselfieber, besonders im Zusamthai, welches sehr viel durch Ueber-

schwemmungen zu leiden hat, mag sich daraus erklären.

Ein Beweis für die schlechten Bodenverhältnisse mag die Menge der

Cyperaceen sein , welche auf kleinem Terrain in folgendem Artenreichthum

auftreten

:

Heleocharis palustris, Scirpus compressus, Eriophorum latifolium,

Carex Daoalliana, disticha, mlpina, parüculata stelMata, stricta.
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vulgaris, panicea, glaum, flava, Oedert, fiäva, Hornschuchiam,

distans, ampyllacea, vesicaria, palwlosa, riparia.

Eine Regulirung des überdiess noch in vielen "Windungen sich hin-

ziehenden Baches sowohl, als ein Einstellen der Stauungen desselben,

würde wohl baldigst den Cyperaceenflor verdrängen und aus dem sauren,

einen guten und allen Anforderungen entsprechenden Boden erzielen.

Da ich nun alle Vegetationsformen, jede für sich betrachtet habe,

will ich den allgemeinen Theil dieser Abhandlung verlassen, und mich

auf ein Terrain beschränken, dem ich vorzugsweise meine botanische

Thätigkeit zuwandte. Es ist dieses »das Donauried."

Flora des Donauriedes.

Das Terrain zeigt sich dem beschauenden Auge als eine in der

Richtung von Ost nach West unabsehbare Fläche, welche gegen Süden

durch eine Hügelreihe, genannt das Reilenholz begränzt wird.

Die Breite des Riedes beträgt an manchen Stellen 2V2 Stunden; die

Länge über 4 Stunden.

Diese ganz ebene Gegend wird nur von einigen Laubwäldern belebt,

welche gleich Oasen aus der grossen Fläche hervortreten, und bei hoch-

stehender Sonne dem müden Botaniker eine sehr angenehme Zuflucht

gewähren. An der Donau zwischen Schweningen und Münster sind diese

Wälder häufiger. Westwärts aber verlieren sich dieselben ganz.

Die Wiesen, welche zum grössten Theil cultivirt sind, wechseln

zwischen höchst üppigen aber auch sehr magern ab. Ein kleiner Theil

derselben ist noch ganz der Cultur fremd. Dieser Theil findet sich in

Mitte des Riedes, und von hier aus nimmt die Cultur nach allen Seiten

wieder zu; es mag noch ungefähr eine Strecke von 60— 80 Tagwerken

ganz unbebaut daliegen. Sie ist nur von spärlicher, aber doch sehr

inleressanter Vegetation bedeckt; theilweise wird sie zur Schafweide

benützt.

. *
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Besonders zeichnen sich hier auch aus die Wald wiesen, die iheil-

weise die Waldflora repräsenliren , so wie auch die feuchten und nassen

Wiesen, welche nicht moorigen Untergrund haben, sondern mehr lehmigen

Boden besitzen.

In Mitte dieser Wiesen befinden sich ausgedehnte Altwasser,

welche immer parallel der Donau hinziehen, obgleich sie oft V4 — 1

Stunde von selber entfernt sind. — Dieselben mit den Abzugsgräben, zu-

nächst der Limdgraben, der das Ried in seiner ganzen Länge durchzieht,

sowie der Glöttbach sind neben den verschiedenen sumpfigen Gräben die

Standorte der Wasser- und Sumpfpflanzen; die Altwasser sind

meistens sehr tief, braunes Moorwasser führend und hauptsächlich mit

Scripus lacustris, Phragmites communis, nebst verschiedenen Potamoge-

ton- Arten bewachsen. Ausserdem schmücken diese Altwasser noch grosse

Mengen von Ranunculus Lingua, Nympimea alba, Nuphnr luteum, Sium

latifolium, Oenanthe Phellandnum und Hottonia palustris.

Die Ufer der Donau selbst sind wegen der Correction des Strom-

bettes meist sehr arm an Pflanzen; einzelne fanden zwischen den Steinen

noch das nöthige Erdreich, um zu gedeihen, wie z. B. Erucastrum Pol-

lichii, Oenothera biennis und muricata.

Eine Zierde der Ufer sind die ausgedehnten Weidenbestände. Vor-

züglich zu bemerken sind: Salix fragilis, amygdalina und viminalis.

Zwischen diesen Weidenwäldem finden sich auf Kiesbetten verschiedene

subalpine Gewächse , welche durch die Donau hieher geführt wurden

;

z. B. Erigeron Droebachinsis , Juncus alpinus, atratus; vom Strombette

mehr entfernt in den Laubwäldern: Carduus Personata. Auf dem Kies

sind besonders Thalictrum flamm, Linaria minor, Poa compressa häufig;

auch Oenothera muricata findet sich hier, doch ist dieselbe vor-

züglich auf dem jenseitigen Ufer häufig.

Von Höchstädt bis Blindheim (am diesseitigen Ufer), sind bloss Wie-

sen und Culturland; dann beginnen Laubwälder, welche sich bald in

grösserer bald in geringerer Ausdehnung von den Ufern bis eine Stunde

weit ins Ries hinein erstrecken. In diesen Wäldern findet sich nun eine

sehr grosse Mannigfaltigkeit in der Flora; vorzüglich ist hier die Kalk-

flora vertreten, z. B. Aconitum Napellus var. pyramidale, Lilium Martagoti,
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Lislera aoata, Arum macxüatum etc. etc. Sterile Sandplätze bieten Cir-

sium eriophorum mit Carduus Personata. Einzelne Waldparzellen, welche

mitten im Riede liegen, entbehren jedoch der hier angeführten Pflanzen.

Ein kleiner Föhrenbestand von sehr geringer Ausdehnung ist der

einzige auf der ganzen Ebene*). Er steht auf Sandboden. Hier fanden

sich nur schöne Formen von Centaurea Jacea ß. pratensis, wie auch

ein Exemplar von Centaurea nigra, nebst Hieraäuni murorum und um-

bellalmi. Dieser Bestand grenzt an das bebaute Land. Auf diesem

werden sämmlliche hier überhaupt vorkommenden Getreidarten gebaut,

wie auch verschiedene Arten von Gemüsen , Hanf, Lein und Kartoffeln.

Eine besondere Aufmerksamkeit wird erst seil kurzer Zeit dem Tabakbau

gewidmet. Es finden sich grosse Strecken, die ausschliesslich mit Tabak

bepflanzt sind und eine sehr ergiebige Ernte versprechen. Die hier allge-

mein gebaute Art ist der gelbblühende: Nicotiana ruslica. Es wurden

wohl auch schon Versuche mit Nicotiana Tabacum (der rothblühende)

gemacht, er soll aber nach Aussage der Bebauer nicht gut fortkommen.

Die Vegetationsform des Moors hat viele Eigenthümlichkeiten, wie

aus dem nun folgenden Verzeichnisse ersichtlich ist. Ich habe die spe-

ziell der Moorflora angehörigen Arten in der Aufzählung mit einem

Wm. = Wiesenmoor bezeichnet. Weitere vorkommende Abkürzungen

sind: Hd. = Haide; Du. = Donau -Ufer; Rw. = Reitenholzwald, mit

welchem Namen ich der Kürze halber die ganze Hügelkette bezeichne,

welche im Süden das Donauried begrenzt. Aw. = Altwasser, Gräben,

Tümpfel, Sümpfe. Diejenigen Pflanzen, welche ich des Standorts oder

der Seltenheit wegen auszeichnen zu müssen glaubte, sind mit Cursiv-

Schrift gedruckt. Jene Pflanzen, welche von Herrn Rector Dr. Po Hak
in Dillingen nicht aufgefunden worden, sind mit einem K bezeichnet.

Der Kürze halber habe ich die Namen der Autoren weggelassen und

verweise hierin auf Koch 's Synopsis Florae Germanicae et Helceticae.

Edl. IIL Lipsiae i857.

*) Grössere Beslände sind jedoch im Reitenliolzwald.

*) IX. Jahresbericht des naluvhistorischen Vereins in Augsburg, p. .^1.
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Flora des Donaiiriedes.

Clematis vitalba. Du.

Thalictrum aqiiilegifoUum. Du.

„ flavum. Donaukies.

Anemone Hepatica.

„ Pulsatilla. Hd.

y, nemorosa.

„ ranunculoides. Riß.

Adonis aestivalis.

Myosurus minimus.

K Ranunculus paucistamineus.

„ divaricalus. Aw.

„ fluitans.

„ flammula.

Lingua. Wm. u. Aiv.

„ Ficaria.

5 auricomus. Win.

„ acris.

„ lanuginosus.

» polyanthemos. Rio.

„ nemorosus.

„ repens.

„ bulbosus.

„ sceleratus. Gräben.

„ arvensis.

Caltha palustris.

Trollius europaeus. Wm.

Aquilegia mdgaris. Du.

Delphinium Consolida.

Aconitum Napellus.

y, ß. 'pyramidale. Du.

Berberis vulgaris.

Nymphaea alba. Aw.

Nuphar luteum. Aw.

Papaver Argemone.

„ Rhoeas.

„ dubium. Du.

„ somniferum. Auf Schuft

Chelidonium majus.

Corydalis cava.

Fumaria officinalis.

„ Vaillantii.

Naslurtium officinale.

„ amphibium. Aw.

„ ß. riparium. AtD.

„ sylvestre.

„ palustre. Aw.

Barbarea vulgaris.

„ striata. Hd.

Turritis glabra.

Arabis hirsuta. Hd.

Cardamine sylvatica.

y,
pratensis.

„ amara.

Hesperis matronalis. Au\ Schutt

verwildert.

Sisymbrium officinale.

„ Sophia.

„ Alliaria. Rw.

„ Thalianum.

Erysimum cheirauthoides.

Brassica Rapa. l Cultivirt und

„ Napus. f verwildert.

Sinapis arvensis.

Erucastrum Pollichii. DU.

ä
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Allysum calycinum. Du.

Draba venia.

Cochlearia >lrmoracia. An Bach-

Ufern, besonders an

der Ztisam, auch auf

Aeckern.

Camelina saliva.

„ dentata. Leinäcker.

Thlaspi arvense.

Capsella Bursa pastoris.

Neslia paniculata.

Raphanus Raphanistnim.

Helianthemum vulgare. Hd.

Viola hirta.

a odorata.

„ sylvestris. Rw.

„ „ ß. Riviniana. Rw.

„ canina.

„ „ /?. minor. Hd.

K „ stagnina. Wm.

„ mirahilis. Rw.

„ tricolor.

„ vulgaris.

„ ß. pratensis.

Reseda lutea.

Pamassia palustris.

Polygala vulgaris.

K
y, comosa. Hd.

„ amara. Hd. u. Du.

K Tunica saxifraga. Sonmge Ab-

hänge des Rw.

Dianthus Carthusianorum.

„ deltoides.

n superbus.

Saponaria officinalis.

Silene nutans.

„ inflata.

Lyclinis Viscaria. Hd.

„ flos cuculi.

f,
vespertina.

„ diurna.

Agrostemma Githago.

K Sagina procumbens.

„ nodosa. Wm.
Spergula arvensis.

Moehringia trinervia.

Arenaria serpyllifolia.

Holosteum umbellatum.

Stellaria media.

K „ glauca. Aw.

„ graminea.

Rlalachium aquaticum,

Cerastium semidecandrum.

„ brach^'petalum.

y,
glutinosum. Hd. son-

nige Abhänge.

„ triviale.

„ arvense.

Linum usitatissimum.

„ catharticum.

Malva Alcea.

„ sylvestris.

„ rotundifolia. (vulgaris.)

Tilia grandifolia. Rw.

„ parvifolia. Rw.

Hypericum perforatum.

„ quadrangulum. Rw.

K ^ tetrapterum. Wm.

„ montanum. Rw.

- hirsvtum. Du.
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Acer Pseudoplataniis. Rio.

„ campestre. Rw.

Geranium sylvaticum.

„ pratense.

„ pusillum.

„ dissectum.

„ columbinum.

„ molle.

„ Robertianum.

Erodium cicularium.

Impatiens Noli längere.

Oxalis Acetosella.

Evonymus europaeus.

Rhamnus cathartica.

„ Frangula.

Genista linctoria. Rw.

„ germanica. Rw.

K Cytisus nigricans.

„ sagittalis. Rw.

Ononis spinosa. Hd.

„ repens.

Anthyllis Vulneraria. Hd.

Medicago falcata.

„ lupulina.

Melilotus macrorhiza. Du.

„ alba.

„ olficinalis.

Trilolium pratense.

„ medium. Riv.

„ arvense.

„ montanura. Hd.

„ repens.

„ hybridum.

K „ agrarium. Rw.

„ procumbens.

Trifolium filiforme.

Lotus corniculatus.

K „ lüiginosiis. Wm.
Tefraganolobus siliquosus. Hd.

Astragalus Cicer.

„ glyciphyllos.

Corouilla varia.

Hippocrepis comosa.

Vicia dumetorum. Rw.

„ Cracca.

K „ tenuifolia. Du.

„ sepium.

K ,, sativa.

„ angustifolia.

Ervum hirsutum.

„ letraspermum.

Pisum arvense.

Lathyrus tuberosus.

„ pratensis.

„ sylvestris.

Orobus vernus.

Prunus spinosa.

„ insititia. Rw.

„ avium. Rw.

Spiraea Aruncus. Rw.

„ Ulmaria.

„ filipendula. Hd. u. Wm.

Geum urbanum.

„ rivale.

Rubus idaeus.

„ fruticosus.

„ nenwrosus.

„ Radula.

„ caesius.

saxalUis.
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Fragaria vesca.

„ elatior.

Polentilla anserina.

,, argenlea.

„ reptans.

„ Tormenlilla.

„ verna.

,, opaca.

K „ Fragariastrvm. Rw.

Agrimonia Eupatoria.

Rosa canina.

K „ cinamoniea. Du. u. Rw.

K „ gallica. Rw.

Alchemilla vulgaris. •

Sanguisorba officinalis.

Poterium Sanguisorba.

Crataegus oxyacantha.

„ monogyna.

Pynis communis. Du.

„ Malus.

Sorbus aucuparia.

„ lorminalis. Du.

Epilobium Angustifolium.

,,
hirsutum.

„ parviflorum.

., monlanum. Rw.

K „ paluslre.

„ telragonum. Wtn.

Oenothera biennis.

„ muricata. Du.

K Myriophyllum spicalum. Aw.

„ verticillatum. Aw.

Hippuris vulgaris. Aw.

Callilriche slagnalis. Aw.

Ceratophyllum demersum. Aw.

Lythrum Salicaria.

Myricaria germanica. Du. u. Kies-

belte.

Bryonia dioica.

Scleranthus annuus.

Sedum maximim. Schutt u. Kies.

„ acre.

„ sexangulare. Hd.

Ribes Grossularia.

„ nigrum. Du.

Saxifraga tridactylites.

„ granulata.

Sanicula europaea. Du.

K Cicuta virosa. Aw.

Aegopodium Podagraria.

Carum Carvi.

Pimpinella magna.

„ ß. laciniala. Wm.

„ Saxifraga.

Berula angustifolia. Aw.

Sium latifülium. Aw.

Oenanlhe Pheüandrium. Aw.

Aethusa Cynapium.

Silaus pratensis. Wm.

Selinum Carvifolia. Wm.

Angelica sylvestris.

Peucedanum officinale. Ud.

K „ Oreoselinum. Rw.

Paslinaca saliva.

Heracleum Sphondylium.

Laserpittum pruthenicum. Wm.

Daucus Carola.

Torilis Anlliriscus.

Anthriscus sylvestris.

Chaerophyllum temulum.
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Chaerophyllum bulbostm. Rw.

„
hirsutum. Riv.

Conium maculalum.

Hedera Helix. DU.

Cornus sanguinea.

„ Mas. In Gärten.

Adoxa moschatellina. Rw.

Sambucus racemosa.

nigra.

Viburnum Lantana.

„ Opulus.

K Lonicera Peridymemm. Rw.

„ Xylosteum.

Sherardia arvensis.

Asperula cynanchica. Hd.

Galium Cruciala.

„ Aparine.

„ uliginosumi

„ pahistre.

„ boreale. Wm. u. Hd.

„ verum.

„ sylvaticum. Rw.

„ Mollugo.

K „ sylvestre.

Valeriana officinalis.

„ dioica.

Valerianella oliloria.

„
Morisonii.

K „ Auricula.

Dipsacus sylvestris.

Knautia sylvatica.

„ arvensis.

Succisa pratensis. Hd. u. Wm.

Scabiosa columbaria. Hd.

K „ siMDeolens. Hd.

Eupalorium canabinum. Du.

Tussilago farfara.

Bellis perennis.

Erigeron canadensis.

„ acris.

K „ droebachensis. Kies der

Donau.

Salidago Virga aurea. Rw.vi.Du.

K Buphthalmum salicifolium.

Inula saliäna. Wm.

Pulicaria dysenterica.

Bidens tripartita.

„ ceraua.

Filago germanica.

„ arvensis.

Gnaphalium sylvaticum

„ uliginosum.

„ dissecteum.

K Artemisia campestris.

„ vulgaris.

Tanacetum vulgare. Du.

Achillea Ptarmica. Wm.

„ Millefolium.

Authemis arvensis.

„ Cotula. Hd.

Matricaria Chamomilla.

Chrysanthemum leucanlhemum.

,,
inodorum.

Arnica montana. Hd.

Cineraria spathulaefolia. Wm.

Senecio vulgaris.

„ viscosus. Rw.

„ sylvaticus. Rw.

„ erucifolius.

Jacobaea. Du.
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Senecio aquaticus. Wm.

„ paludosus. Wm.

Cirsiiun lanccolatum.

„ eriophorum. Du.

„ palustre. Wm.

„ oleraceum.

„ rivulare.

„ bulbosum.

„ acaule. Hd.

„ arvense.

„ pahislri - bulbosum.

„ bulboso - palustre.

„ paiustri- rivulare. Wm.

rivulari- palustre. •

.,
paiustri - oleraceum.

„ bidboso- oleraceum.

„ bulboso -acaule. Hd.

„ oleraceo - bulbosum. Wm.

„ oleraceo- rivulare. Wm.

„ oleraceo - palustre.

„ oleraceo -acaule. Hd.

„ acaule - oleraceum.

Carduus acanthoides.

„ Personata. Du.

K „ defloratus. Du.

„ nutans.

Onopordum Acanthium.

Lappa major.

„ minor. Rw.

„ tomentosa.

Carlina vulgaris.

Serralula tinctoria. Wm.
Ceulaurea Jacea.

„ „ ß. pratensis. Hd.

„ Cyanus.

Centaurea Scabiosa. Rw.

„ maculosa. Du., auf Do-

naukies.

„ nigra. Hd.

Lapsana communis.

Cichorium Intybus.

Leontodon autumnalis.

„ hastilis.

„ «. vulgaris (hispidus).

„ ß. glabratus.

K Tragopogon orientalis.

Scorzonera humilis. Wm.
Hypochoeris maculata. Hd.

Taraxacum officinale.

„ „ e lividum. Wm
K Lactuca muralis.

Sonchus oleraceus.

„ asper.

„ arvensis.

Crepis piaemorsa. Rw.

„ biennis.

„ virens.

K „ paludosa. Wm.

K „ succisaefolia. Wm.

Hieracium Pilosella.

„ «. virescens.

K „ praealtum. Du.

„ Auricula. Wm.

„ ramosum. Rw.

„ vulgatum. Rw.

,, murorum.

K „ tridentalum. Rw.

„ boreale. Rw.

„ umbellatum. Hd.u.Rw.

Phyteuma orbiculare. Wm.
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Phyfcuma spicatiim. Rw.

Campanula rotundifolia.

„ d. lancifolia. Rw.

„ rapimculoides.

„ Trachelium.

„ patula.

„
Raptmculm.

,,
Tersicifolia. Rw.

„ glomerata. Wm.

Speciilaria Speculum.

Vaccinium Myrlillus.

K „ vitis Idaea.

Calluna vulgaris.

K Pyrola secunda,

Ligustrum vulgare.

Fraxinus excelsior.

Cynanchum Vincetoxicum. Du.

Menyanthes trifoliata. Aw.

Gentiana cruciata. Rw.

„ Pneumonanthe. Wm.

„ veraa. Wm.

K „ acaulis. Wm.

„ germanica. Wm.

Erythraea Centaurium. Wm.

„ Pnlcheüa. Wm.

Convolvulus sepium.

„ arvensis.

Cuscuta europaea.

„ Epithymum.

„ Epilinum.

Borago officinalis. Schutt.

Lycopsis arvensis.

Symphytum officinale.

Echium vulgare.

Pulmonaria officinalis.

K Pulmonaria angustifolia. Rw.

Lithospermum officinale. Du.

„ arvense.

Myosotis palustris.

„ sylvatica.

„ intermedia.

„ stiicta.

Solanum nigrum.

„ Dulcamara.

„ tuberosum. Cullio.

Atropa Belladonna. Du.

Hyoscyamus niger.

Nicotiana Tabacum. Cultiv.

„ rustica. Cultiv.

Verbascum Schraderi.

„ Lychnitis.

„ ß. album.

„ nigrnm.

„ Blattaria.

Scrophularia nodosa.

„
Ehrharti.

Digitalis grandißora. Rw.

„ ß. obtusifl. ambigua. Lrf^

Linaria minor.

„ vulgaris.

Veronica scutellata. Aw.

.,
Anagallis.

„ Beccabunga.

„ chamaedrys,

., officinalis.

„ latifolia.

„ serpyllifolia.

„ arvensis.

., mrna.

„ triphyllos.
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Yermica praecox.

„ agreslis.

„ polita.

„ Buxbaumii.

„ hederifolia.

Orobanche Epithymum. ,;!:'!

„ rubens. . i
*

Melampyrum cristatum. Du. >

„ arvense.

„ pratense.

Pedicularis palustris. Wm.

„ sylvalica. Wm.
Rhinanthus minor.

„ ;'. anguslifolius.*

„ major.

„ Alectorolophus. Wm.

„ alpinus. Rw.

„ ß. anguslifolius.

Euphrasia oflicinalis.

„ o. pratensis.

„ ß. nemorosa. Rw.

„ Odontites.

Mentha sylvestris.

„ „ ß. undulata.

„ aquatica.

„ arvensis.

Lycopus europaeus. Wm.
Salvia pratensis.

Origanum vulgare. Du.

Thymus Serpyllum.

„ «. Chamaedrys. Du.

Calamintha Acinos.

Clinopodium vulgare.

Nepela Cafarin. Auf Schult.

Glechoma hederacea.

Lamium amplexicanle.

„ purpureum.

Lamium maculatum.

„ album.

Galeobdolon luteum. Rw.

Galeopsis Ladanum.

„ Tetrahit.

„ mrs^icolor. Du.

„ pubescens.

Stachys sylvatica.

„ palustris.

„ recla. Abhänge am Rw.

Betonica officinalis. Wm.
Ballota nigra.

Scutellaria galericulata. Wm.
Prunella vulgaris.

„ grandiflora.

Ajuga reptans.

„ genevensis.

Teucrium Scordium. Wm.
Verbena officinalis.

Pinguicula vulgaris.

Ulricularia mügarü. Aw.

Lysimachia vulgaris.

„ Nummularia.

„ nemarum. Rw.

Anauallis arvensis.

Primula farinosa. Wwj.

„ oflicinalis.

,, elatior.

Hottonia palus/ris. Aw.

Planlago major.

,. media.

,. lanceolala.

/'. capiteilala.
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AmaranUms retroftexus. Schutt.

C/ienopodium hybrnlum.

„ murale.

„ album.

„ polyspermum.

„ Vulvaria.

Blitum Bonus Henricus.

Atriplex patula.

Rumex palustris.

K „ sanguineus.

„ obtusifolius.

„ crispus.

K „ Hydrolapathum. Aw.

„ marimus. Aw.

„ Acetosa.

„ Acelosella.

Polygonum Bistorta.

„ amphibium.

., lapathifolium.

„ Persicaria.

„ mite.

„ Hydropiper.

K „ minus.

„ aviculare.

„ Convolvulus.

„ dumetorum.

Daphne Mezereum. Rw.

Thesium pratense. Hd.

intermedium. Du.

Hippophae rhamnoides. Du.

Asarum europaeum. Du.

Euphorbia helioscopia.

K „ Stricia. Du.

K „ verrucosa. Hd.

„ palustris. Wm. an

Gräben.

Euphorbia Cyp.irissias.

Euphorbia Peplus.

„ exigua. Hd.

Urtica urens.

„ dioica.

Kumulus Lupulus.

Ulmus campeslris.

Canabis sativa.

Fagus sylvalica.

K Quercus sessiliflora. Du.

„ pedunculata.

Corylus Avellana.

Carpinus Betulus.

Salix fragilis. Du.

„ alba.

„ „ ß. vitellina.

„ amygdalina.

„ „ «. discolor. Du.

„ daphnoides. Du.

„ purpurea.

„ viminalis. Du.

„ incana. Du.

„ cinerea.

K „ nigricans.

,, Caprea.

„ aurita. Wm.

„ myrtilloides. Wm. Sonst Hoch-

moorpflanze.

„ repens.

„ „ y. argenlea. Wm.
Populus alba. Du.

„ tremula. Rw.

nigi-a.

Betula alba.

K „ pubescens. Wm.
K „ humilis. Wm.
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Alnus incana.

glutinosa.

Juniperus communis. Hd.

Pinus sylvestris. Rw. u. Hd.

K „ Picea. Bic.

„ Abies. Rio.

Alisma Plantago. Graben.

Sagittaria sagiuaefolia. Aw. der

Donau.

Butomus umbelldtus. Aw.

Triglochin palustre. Wm.
Potamogeton natans.

„ lucens. Aw.

„ perfoliatus.

„ crispus.

„ densus.

Lemna trisulca. Aw.

„ minor.

K „ giöba.

Typha latifulia.

Sparganium ramosum.

„ Simplex.

Amin maculatum. Du.

Acorus Calamus. Aw.

Orchis mtulata. Wm.

„ Morio. Hd. u. Wm.
maculata. Wm

„ latifolia. Wm.
Gymnadenia Conopsea. Hd.

Plalanthera bifolia. Hd.

Cephalanthera pallens. Du.

Epipactis latifolia. Wm.
Listera ovata. Du.

Neotlia Nidus avis. Du.

Iris Pseud-Acorus. Wm.

Iris sibirica. Wm.
Narcissiis Pseudo-Narcissus. Wm
Leucojum vernum. Rw.

Paris quadrifolia. Rw.

K Convallaria Polygonaium.

„ multiQora.

„ majalis.

Majanthemum bifolium.

Lilium Martagon. Du.

Omithogalum umbelUilum.

Gagea lutea. Rw.

Scilla bifolia. Rw.

K Mlium suaveolens. Wm.

„ oleraceum.

Muscari botryoides. Rw.

Colchicum autumnale.

Tofieldia calyculata. Wm.

Juncus conglomeratus.

„ eflFusus.

„ glaucus.

„ sylvaticus. Wm.
lamprocarpus.

„ atratus. Du. Kies.

K „ alpinvs. Du.

„ compressus.

„ bufonius.

„ Luzula pilosa.

„ albida.

„, f, ß. rubcUa. Rw.

campestris.

Heleocharis palustris.

„ ovata.

„ acicularis. Du.

Scirpus lacuslris.

„ Tabernaemontani. Du.

15 •
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Avena pratensis.

„ flavescens.

Melica nutens. Rw.

Briza media.

Poa auniia.

„ nemoralis.

„ Irivialis.

„ pratensis.

„ compressa. Du.

Glyceria spectabilis.

„ fluilans.

aqualica.

Molinia caerulea. Win.

Dactylis glomerata.

Cynosurus cristalus. Hd.

Festuca ovina.

„ e. duriuscula.

„ t. glauca.

K Fesiuca rubra. Rw.

stjlvatica. Rw.

„ giganlea. Rw.

„ arundinacea.

elatior.

Brachypodium syloaticum. Rw.

„ pinnatuni.

ßromus secalinus.

ß. velutinus.

„ conimutatus.

V „ racemosus.

„ mollis.

„ arvensis.

erectus. Hd.

Triticum repens.

caninum. Du.

Lolium perenne.

„ linicola.

„ temulenlum.

Equiselum arvense.

„ Telmateja. Du.

sylvaticuni.

palustre.

„ limosum

,. variegatum. Du.

Lycopodium clavatum.

Polypodium vulgare. Rw.

PobjsUchum Thelypieris. Rw. u. Hd.

Filix mas.

Cystopleris fragilis.

Asplenium Filix foemina.

Pteris aquilina. Rw.
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